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Ein Dutzend feuerrote Glasröhren verstellt den Blick nach draußen. In den
unterschiedlich langen, handgeformten Zylindern begegnet uns ein Kunstwerk, das
schwer einzuordnen ist. So sehr es wie ein Glasbild wirkt, das nur einen Teil der
Fensterfläche beansprucht, ist es durch seine räumliche Tiefe als eine Skulptur
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anzusehen, die seitlich von zwei flachen, vergoldeten und mit feinen Farbspuren
verzierten Glasstreifen begrenzt wird.

Im Übergangsbereich von innen nach draußen platziert, wird der Blick an dem Ort
auf eine Wirklichkeit gelenkt, wo wir sonst völlige Klarsicht wertschätzen. Durch die
Skulptur wird eine Realität sichtbar gemacht, die wir sonst kaum wahrnehmen, die
aber sowohl das Innen mit dem Außen als auch durch seine vertikale Anordnung
das Unten mit dem Oben verbindet. So sehr diese sichtbar gemachte Wirklichkeit
als Wand erscheint, die in unterschiedlicher Höhe und im oberen Bereich mit
größeren Abständen angeordneten Glaszylinder verleihen dem Kunstwerk eine
dynamische, nach oben strebende Lebendigkeit.

Die leuchtende Farbe, die Transparenz des Glases, die leicht bewegten Formen
und vor allem das je nach Tageszeit und Wetter wechselnde Licht tragen dazu bei,
dass sich die Skulptur ständig verändert, in immer neuem Licht sich zu bewegen
scheint. Die unterschiedlich intensiv leuchtenden Röhren erinnern an ein Feuer mit
hoch auflodernden Flammen und an die große Hitze, welche die vom Feuer
erfassten Gegenstände durchglüht. Wie bei einem Kamin- oder Lagerfeuer wird so
ein angenehmes Licht und eine wohltuende Wärme im Raum erzeugt.

Mit diesem stilisierten Feuer will die Künstlerin in erster Linie dem hl. Forian eine
Referenz erweisen, der als Beschützer vor dem Feuer verehrt wird und dem diese
Kirche geweiht ist, in der sich die Skulptur befindet. Die vergoldeten
Seitenbegrenzungen könnten darauf hinweisen, dass Gott, auf die Fürbitte des
Heiligen hin, dem sich leicht ausbreitenden und schwer zu kontrollierenden Feuer
Einhalt gebietet, Grenzen setzt.

Die Skulptur vermag aber auch in offener Form auf die Gestalt des Heiligen selbst
hinzuweisen. Könnten die feurig roten Glasröhren nicht ein abstraktes Bild für ihn
sein, das etwas von seiner inneren Haltung weitergeben kann? Erzählt es nicht von
einem Menschen, der vom göttlichen Licht derart durchdrungen und beseelt wird,
dass sein ganzes Wesen zu glühen oder zu brennen scheint? Legt es nicht Zeugnis
von der Glaubenskraft eines Menschen ab, der, wie es die Seitenbänder andeuten,
von Gott auch seitlich gehalten und gestützt, ganz transparent auf den ihn
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Erfüllenden hin geworden ist?

Begeisterung wird da spürbar, vom Heiligen Geist erfülltes Leben. Erinnerungen an
die Erzählungen vom Pfingstfest in Jerusalem werden geweckt. – Wünschen wir
nicht jedem auf den dreieinigen Gott getauften Menschen diese Gnade?

Patrik Scherrer, 12.05.2007
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300 x 500 cm, Tiefe 60 cm
ca. 22 Glasröhren aus fluorrotem Boaxit, von außen demotransparent eingefärbt,
Ø 14 bis 20 cm, Länge 60 bis 300 cm,
gezogen, verformt und an den Enden und in den Mittelteilen verkohlt-artig und mit
weißen Farbeinschlüssen aufgemalt.
Seitlich 2 x 40 cm breite goldene Glasstreifen
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